
Lieber Spiegel,
Du  lässt  jemand  formulieren,  die  „Autorisierung“  eines
Interview  sei  „ein  im  deutschen  Journalismus  üblicher
Vorgang“.  Das  ist  falsch.

Dafür gibt es weder eine rechtliche Grundlage noch würde das
ein seriöser Journalist zulassen. Als ich Chefredakteur war,
habe ich das „Autorisieren“ schlicht verboten.

Auch hier sollten Spiegel-Redakteure mal den Guardian lesen:
„In Germany, approval for access is commonplace – but it means
journalists play by politicians‘ rules.“

Kein  Wunder,  dass  sich  Snowden  nicht  an  deutsche  Medien
gewandt hat.

https://www.burks.de/burksblog/2013/09/10/lieber-spiegel
http://www.spiegel.de/politik/deutschland/fdp-chef-roesler-hat-aerger-mit-der-tageszeitung-taz-a-921429.html
http://www.burks.de/burksblog/2012/05/10/autorisierung-ein-juristen-hoax
http://www.burks.de/pdf/berliner_journalisten_3-2006.pdf
http://www.heise.de/tp/artikel/16/16213/1.html
http://www.theguardian.com/world/2012/jul/16/us-campaigns-quote-approval-germany

